




Zu der

Gerthold
und

SGteinfelſiſchtun
Sheverbindung

welche am 9. November 17 58. auf dem Hauſe Drognitz
J

J

J

feyerlichſt vollzogen wurde

wollte lin at
na

ſeine Ergebenheit abſtatten

TC

ſ

Karl Friedrich Fritzſche J

Torgau, Au i

gedruckt bey Frie drich Samuel VJudel.
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J J

eer vom ſchonſten ſchoner Triebe,

Unempfindlich fur die Liebe

Sollten ſchone Kinder ſeyn?

S Jung und ſchon ſeyn, und vergebens,

Sich des Lebens

Und der Jugend niemals freun;

A

Wenn die Herzen fuhlen ſollen,

Jn das Kloſter ziehen wollen,
Wo man nur mit Schweſtern ſpricht;

Solchem Kaltſinn, ſolchen Reden

Schoner Sproden

Glaub ich auch auf Schwure nicht.

cft heißt in das Rloſter zichen,
Einem Freyer nicht entfliehen,

Oft bedeutet Sprodigkeit

Und Verweigerung der Libe,

Stille Triebe

Jnnerlicher Luſternheit.
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(s
laubt es auf mein Wort, ihr Manner,

Glaubt es ſicher einem Kenner,

Denn ich weiß es zu genau.

Eben ſo wie andre Bruaute,

Als ich freyte,

Machte mir es meine Fraun

Wen

Denn
J g fallt

Dem entzuckenden Geſchlechte

Und mit Rechte,

Weil ſein Herz nichts in ſich halt.

8—och die Sprodigkeit bringt Ehre,

n ſie auch oft herzlich ware:

nicht jeder reund e

Darum lob ich euch, ihr Schonen!

Laßt ſich die vergebens ſehnen,

Die nicht eurer wurdig ſind;

Seyd im Antlitz, in der Rede,

Jmmer ſprode,

Bis ihr beßres Gluck gewinnt.

ſ

M
racht es ſo, wie die es machte,

Die kein Freyer dahin brachte,

Daß Sie jartlich ja geſagt,

Bis Jhr Freund, der itzt gekommen,
Eingenommen,

Daß Sie den Entſchluß gewagt.

o
Jtzt iſt Sie nicht unempfindlich,

Zartlich ſcherit Sie und verbindlich

Mit dem liebenswerthen Freund

Der mit Jhrer holden Jugend

Gleiche Tugend,

Gleiche Neigungen vereint.



AnFreuet Euch mit heiterm Blicke

Ueber Euer ſchonſtes Glucke,

Das die Liebe Buch verſpricht;

Seht die Dauer Eurer Freude,

Seht ſie Beyde
Jn der Zukunft Angeſicht.

goJa, ein. Beyſpiel edler Ehen

Ltaßt mich Eure Tugend ſehen,

Glucklich Paar, und meine Pflicht

Sollt Euch ſeyerlich begegnen,

Wunſchend ſegnen;

Doch Jhr braucht der Wunſche nicht.

cuaZWie in Eurer Eltern Zugen

Ein vollkommenes Vergnugen

Ueber Eure Licbe iſt;

So getreu iſt meine Freude,

Daß Jhr Beyde
Kunftig Euch, wie heute, kußt.
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